






























































































any dreams
WANN SEID IHR IM JOB GLÜCKLICH?
Diana: Da spielen für mich mehrere Faktoren mit. Zum einen 
möchte ich das Gefühl haben, dass ich im Unternehmen 
etwas bewirken kann. Zudem ist Abwechslung im Sinne 
von Jobrotation für mich von Bedeutung – ich möchte 
verschiedene Tätigkeiten ausüben. Auch sollten meine 
Werte und die des Unternehmens zusammenpassen. Wenn 
ich zum Beispiel eine Familie gründen möchte, dann sollte 
das Unternehmen familienfreundliche Arbeitszeiten haben 
oder die Möglichkeit anbieten, im Homeoffice zu arbeiten. 
Natürlich ist es okay, wenn man ab und zu Überstunden 
machen muss oder mal länger im Büro bleibt, aber das 
sollte kein Dauerzustand sein.

Fabian: Für mich ist definitiv das Arbeitsklima Nummer 1. 
Die Kolleg/innen und auch die Vorgesetzten sollen har-
monieren. Man sollte keine Angst haben, einen Fehler zu 
machen. Fehler zu machen ist menschlich, doch es sollte 
daraus gelernt werden. Was definitiv nicht so relevant 
für mich ist, ist die Höhe des Gehaltes. Natürlich sollte 
man in der Lage sein, einen gewissen Lebensstandard zu 
halten. Das Gehalt darf aber nicht die alleinige Basis für 
die Berufswahl sein. Des Weiteren sind mir Wertschätzung 
und Räumlichkeiten, in denen man sich wohlfühlt, wichtig. 
Sonnenlicht ist zum Beispiel hilfreich – damit fühlt man 
sich gleich viel besser. Das ist für mich Glücklichsein. Du 
stehst am Morgen auf und bist schon motiviert, in die 
Arbeit zu gehen.

WAS IST EUER TRAUMJOB?
Diana: Ich möchte gerne Anwältin werden. Ich finde es 
sehr spannend, einen Sachverhalt zu bearbeiten. Dabei 
muss ich immer zuerst herausfinden, was die wichtigen 
Details sind und was weggelassen werden kann. Viele 
Mandant/innen befinden sich in einer Ausnahmesituation, 
in der sie wirklich Hilfe brauchen und emotional aufge-
wühlt sind. Da ist man auch ein Stück weit Psychologin 
und muss sich einfühlen.

Fabian: Ich arbeite schon seit vielen Jahren in einer Hoch-
zeits- und Seminar-Location mit angeschlossener Gast-
ronomie. Diesen Betrieb werde ich einmal übernehmen 
können. Wenn ich dann meinen Mitarbeiter/innen ein guter 
Chef sein kann und die Kund/innen bestmöglich zufrieden
gestellt werden, habe ich meinen Traumjob gefunden.

WANN SPÜRT IHR EINEN FLOW BEI DER ARBEIT?
Fabian: Für mich ergibt sich ein Flow, wenn viele Kund/
innen bei uns sind und man eigentlich glauben könnte, es 
geht alles drunter und drüber. Wenn ich dann aber den 
Überblick behalte und das Team harmoniert, weil jede/r 
die Arbeitsweise der anderen in- und auswendig kennt, 
verliere ich das Zeitgefühl. 

DIANAFABIAN
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any dreams
you’d like

kann man richtig Erfahrungen sammeln. Wenn man zum 
Beispiel nur 2 Jahre bei einem Arbeitgeber beschäftigt 
ist, hat man nach dem Onboarding noch gar nicht richtig 
angefangen und ist schon wieder weg. Die Möglichkeit, 
das Unternehmen in all seinen Facetten kennenzulernen, 
hat man dann leider nicht.

Diana: Ich bin mir noch nicht ganz sicher, wohin mich 
der Weg führt, aber wenn ich mich entscheiden müsste, 
würde ich gerne eher längerfristig bei einem Unternehmen 
bleiben.

UND WIE SIEHT ES MIT ARBEITEN IM AUSLAND AUS? 
IST DAS FÜR EURE TRAUMKARRIERE VON BEDEUTUNG?
Diana: Ich sehe darin die Möglichkeit, sehr spannende 
und lehrreiche Erfahrungen zu sammeln. Ich könnte mir 
vorstellen, für ein Jahr oder länger im Ausland zu arbeiten, 
um dort einen Auftrag für meinen Arbeitgeber zu erfüllen. 
Auf Dauer ziehe ich es aber vor, in Wien zu bleiben, da 
die Stadt für mich eine hohe Lebensqualität hat.

Fabian: Man lernt so viele unterschiedliche Kulturen 
kennen und kann sprachliche Skills verbessern bzw. neu 
erlernen. Interkulturelle Kompetenzen sind heutzutage 
sehr gefragt. Das merkt man schon im Studium. Für mich 
wäre ein Auslandsaufenthalt eine Alternative zu meinem 
derzeitigen Plan für die Zukunft.

>

FABIAN MÖSL
›› Alter: 24
›› Studienrichtung: BWL

PIZZA

STRANDURLAUB
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STÄDTETRIP

CLUB

DIANA SZUMLAS
›› Alter: 21
›› Studienrichtung: WIRE

PIZZA
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Diana: Mein Flow stellt sich ein, wenn ich eine Aufgabe 
habe, die mich weder unter- noch überfordert, und ich 
mich voll darauf konzentrieren kann. Dann blende ich 
alles um mich herum aus und sehe am Ende hoffentlich 
ein Ergebnis, das mich zufriedenstellt. Ich denke, wenn 
ich Anwältin bin, kann ich das einsetzen, um mich zu 100 
Prozent auf einen Fall zu konzentrieren. Wenn der Fall 
dann geschafft ist, bin ich auch motiviert, gleich mit der 
nächsten Aufgabe weiterzumachen.

WIE VIEL VERANTWORTUNG WÜRDET IHR GERNE IM 
SPÄTEREN BERUF ÜBERNEHMEN?
Fabian: Da ich eine Führungsposition in einem KMU an-
strebe, werde ich die Verantwortung für circa 20 Mit
arbeiter/innen übernehmen.

Diana: Je besser ich das Unternehmen kennenlerne, umso 
mehr Verantwortung würde ich gerne übernehmen. Vor 
allem wenn meine Qualifikationen gefordert sind und ich 
das Gefühl habe, dass ich eine sinnvolle Tätigkeit ausübe. 
Dann bin ich auch motiviert, in eine Führungsposition zu 
wechseln.

IST ES WICHTIG, AUF DEM WEG ZUM TRAUMJOB VER-
SCHIEDENE ARBEITGEBER AUSZUPROBIEREN? 
Fabian: Bei meinem Traumjob ist es klar, dass ich vorhabe, 
langfristig in diesem Betrieb zu bleiben. Selbst wenn das 
nicht der Fall wäre: Ich denke, es ist von Vorteil, länger 
in ein und demselben Unternehmen tätig zu sein. Nur so 

FOKUSGRUPPE
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to 
sell?

NUN DER REALITÄTSCHECK: WO, GLAUBT IHR, KÖNNTE 
ES HERAUSFORDERUNGEN GEBEN?
Diana: Ich sehe Probleme bei der Work-Life-Balance. Als 
Rechtsanwältin kann es durchaus passieren, dass am Frei-
tagabend ein Fall reinkommt, der am Montag in der Früh 
fertig sein muss. Hier braucht es echtes Interesse, um sich 
reinzuhängen und Nachforschungen anzustellen. Wenn 
mir das keinen Spaß macht, wird daraus kein Traumberuf.

Fabian: Ein guter Vorgesetzter zu sein ist schwer, denn 
man kann es nie allen recht machen. Außerdem ist es 
oft nicht leicht, nach der Arbeit abzuschalten. Ich merke 
schon jetzt, dass ich in der Prüfungsphase häufig auch 
an die Arbeit denken muss bzw. in der Arbeit Gedanken 
an das Studium auftauchen.

MEINT IHR, MAN SOLLTE ALLES DARANSETZEN, DEN 
„PERFEKTEN“ JOB ZU BEKOMMEN? ODER HILFT AUCH 
EIN PLAN B?
Fabian: Man sollte ein großes Ziel für die Zukunft haben 
und jetzt im Moment versuchen, sein Bestes zu geben, um 
es auch zu erreichen. Aber man sollte nicht alles daran 
aufhängen und davon ausgehen, dass bei Nichterreichen 
das Leben vorbei ist. Eine Alternative im Hinterkopf zu 
haben kann den Stress reduzieren. Bei mir wäre das der 
Auslandsaufenthalt.

Diana: Für mich muss am Ende die Bilanz stimmen. Hinter 
der Traumkarriere steht ein großer Druck, dem man stand-
halten muss. Wenn er zu viel wird, kann das zu Burn-out 
oder Depressionen führen. Ich glaube nicht, dass der Job 
es wert ist, die Gesundheit aufs Spiel zu setzen.

HABT IHR ABSCHLIESSEND NOCH EINEN TIPP FÜR DIE 
SUCHE NACH DEM TRAUMJOB?
Fabian: Man sollte dankbar für den Job und die Chancen 
sein, die man bekommt. Oft schaut man nur auf das, was 
nicht funktioniert hat, aber ich finde, der Fokus muss auf 
den positiven Aspekten liegen. Wenn man Dankbarkeit 
und positives Denken auch gegenüber den Kolleg/innen 
zeigt, geht vieles leichter.

Diana: Das stimmt. Außerdem: Wie Fabian anfangs erwähnt 
hat, darf man sich in seinen Entscheidungen nicht nur von 
der Höhe des Gehalts lenken lassen. Man muss sich die 
Frage stellen: Wo liegen meine Stärken und welche Tätig-
keiten machen mir Spaß, auch ohne dass ich dafür bezahlt 
werde? Damit kann man Demotivation und schlechter 
Laune im Job gut entgegenwirken.

DANKE FÜR DAS GESPRÄCH!

×
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ADVERTORIAL

Foto: Hays

WAS WAR FÜR DICH DIE GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG 
ZU BEGINN?
Als ich als Account Managerin gestartet bin, war es meine 
Aufgabe, mir einen eigenen Kundenstamm aufzubauen. 
Hierbei habe ich nicht nur bestehende Kunden betreut, 
sondern auch neue Kunden akquiriert. Dabei hatte ich 
teilweise auch Kontakt zu Unternehmen, bei denen es 
schwieriger war, eine Zusammenarbeit aufzubauen. Nicht 
immer kann man den Kunden direkt von einer Zusammenar-
beit überzeugen. Da muss man oftmals auch zwischen den 
Zeilen lesen und Bedarfe antizipieren können. Dafür habe 
ich mich zu Beginn sehr oft mit meinen Kundenansprech-
partner/innen ausgetauscht und versucht, Zusammenhänge 
in den Unternehmen zu verstehen. Nach und nach hat sich 
daraus dann eine vertrauensvolle Beziehung entwickelt, 
was meine Arbeit heute sehr erleichtert.

WAS SIND DEINE HIGHLIGHTS IM ALLTAG?
Ein besonderes Highlight für mich ist die Beziehung zu 
meinen Großkunden. Mittlerweile bin ich die Erste, die sie 
anrufen, wenn sie Fragen zu neuen Projekten haben. Durch 
Hays bin ich in den Abstimmungsprozessen bei meinen 
Kunden mittendrin. Zu sehen, dass die Kunden mir ihr 

Vertrauen schenken und mich in ihre Ressourcenplanung 
einbinden, zeigt mir, dass sich mein Durchhaltevermögen 
und mein Einsatz gelohnt haben. Auch heute noch ist 
jeder Abschluss etwas Besonderes für mich. Zu sehen, 
dass der Kandidat/die Kandidatin zufrieden mit seinem/
ihrem neuen Projekt ist und der Kunde auch happy ist, 
ist jedes Mal schön zu sehen.

WAS REIZT DICH BESONDERS AN DEINEM JOB?
Durch meine Arbeit bekomme ich Einblicke in die Prozesse 
und Strukturen verschiedenster Unternehmen und kann 
deren Zukunft aktiv mitgestalten. Das macht meinen Job 
fordernd und abwechslungsreich zugleich – jeden Tag 
aufs Neue. Bei Hays zählt nicht, wie lange jemand schon 
dabei ist, sondern wie gut man seinen Job macht. Da 
meine Vertriebsziele mit den Entwicklungszielen über-
einstimmen, habe ich meine Entwicklung weitestgehend 
selbst in der Hand und kann durch meinen Einsatz mein 
Weiterkommen selbst beeinflussen.

Weitere Informationen über Hays und die Einstiegsmög-
lichkeiten findest Du unter hayscareer.net

Nach dem Studium an der Wirtschaftsuniversität Wien hat sich Sandra für den Einstieg als Account 
Managerin bei Hays entschieden. Nach der Einarbeitung im Hays Learning Center ist sie richtig 
durchgestartet und konnte schnell Erfolge verbuchen. Innerhalb weniger Monate schaffte sie den 
Sprung zur Key Account Managerin – nach drei Jahren ist sie schon Senior Teamleiterin.

VOLLGAS 
GEBEN 
LOHNT SICH
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The Sound 
of Music

Es ist doch irgendwie skurril: Es gibt ein Musical, das in Salzburg 
spielt, weltweit bekannt ist und jährlich Tausende Tourist/innen 
in die Mozartstadt lockt. Und wir in Österreich haben noch nie 
davon gehört – geschweige denn „The Sound of Music“ gesehen! 
Vielleicht weil es vor Kitsch und Klischees nur so wimmeln soll …

Aber nun ein Schwenk zu Arbeitsmarkt und Jobchancen – auch wenn 
wir geografisch in der Musikstadt Salzburg bleiben. Welche Chancen 
bietet das sechstgrößte Bundesland für WU Absolvent/innen? Die 
Recherchen haben ergeben: viele!

Text: Brigitte Kuchenbecker 

Fotos: iStock / georgeclerk, 
Unsplash / Daniel Klaffke

ROCK ME AMADEUS
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ANNA VEITH
SKIRENNFAHRERIN UND WERBE-
TESTIMONIAL; HAT ZWEIMAL DEN 
GESAMTWELTCUP GEWONNEN 
 

WOLF HAAS
SCHRIFTSTELLER; SEIN JÜNGSTER ROMAN 

„JUNGER MANN“ ERZÄHLT DIE – 
MITUNTER AUTOBIOGRAPHISCHE – 
GESCHICHTE EINES JUNGEN, 
DER UNBEDINGT ABNEHMEN WILL 

KLANGKARUSSELL
HOUSE-PRODUZENTEN-DUO; 
GRÖSSTER HIT: „SONNENTANZ“

WOLFGANG 
AMADEUS MOZART
EINER DER BEDEUTENDSTEN KOMPONISTEN 
DER WIENER KLASSIK; HAT ÜBER 600 
OPERN, KLAVIERSONATEN UND KONZERTE 
GESCHAFFEN; SEIN ERSTES WERK 
KOMPONIERTE ER IM ALTER VON 5 JAHREN

TÖCHTER 
UND SÖHNE

SALZBURG UND HEADQUARTERS
Denn auch wenn man bei Salzburg vielleicht zuerst an Kultur, 
Musik und Tourismus – speziell Skifahren und Almenurlaub – 
denkt: Salzburgs Wirtschaft brummt. Aber so richtig.

„Von der Struktur her ist Salzburg sehr heterogen und, 
wie Restösterreich, vorwiegend durch kleine und mittlere 
Unternehmen geprägt“, so Walter Haas, Geschäftsführer 
der Servicestelle Innovations- und Technologietransfer 
Salzburg. Außerdem gibt es eine hohe Dichte an Head-
quarters. Klemens Kurtz von der Stabsstelle Wirtschafts- 
und Standortpolitik der Wirtschaftskammer Salzburg 
betont: „Salzburg ist nach Wien der Standort mit den 
meisten Österreich- und Südosteuropazentralen sowie 
der zweitstärkste Finanzplatz in Österreich.“ Die Liste 
ist lang und reicht von Einzelhandel (Spar, Lidl, dm) und 
Automotive (Benteler, BMW, Pappas, Porsche) über Trans-
port und Logistik (Lagermax, Quehenberger) bis hin zu 
Maschinenbau (Kuhn, Palfinger). 

„In Salzburg gibt es gerade für Wirtschaftswissenschaftler/
innen in den Headquarters einige Arbeitsmöglichkeiten“ 
so Kurtz. Und auch Haas betont: „Die vielen Headquarters 
in Salzburg sind als Dienstgeber natürlich auch interna-
tional interessant.“ 

SALZBURG UND INTERNATIONALITÄT
Denn Salzburg ist international gut angebunden – nicht 
nur aufgrund seiner geographischen Lage. Kurtz: „Nur 
wenige im Osten Österreichs wissen, dass der größte 
Flughafen nach Schwechat in Salzburg liegt.“ Außerdem 
ist das Bundesland durch die Nähe zu Süddeutschland, 
Westösterreich und Norditalien in einen der wirtschafts-
stärksten Räume Europas eingebettet. 

Die Salzburger Industriebetriebe verteilen sich dem-
entsprechend im ganzen Bundesland, was auch für Ski-, 
Berg- und Naturliebhaber/innen interessante Perspektiven 
bietet. „In Urstein, das an der Autobahn in der Gemeinde 
Puch bei Hallein liegt, siedeln sich zum Beispiel immer 
mehr Unternehmen an. Und die Technologiestandorte von 
Techno-Z in Salzburg-Stadt, Bischofshofen, Saalfelden und 
Mariapfarr, in denen 150 Unternehmen vor allem aus dem 
mittelständischen Bereich eingemietet sind, bieten auch 
interessante Jobs im gesamten Bundesland“, so Kurtz.
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SALZBURG UND START-UPS
Für den Startvorteil von Entrepreneuren und Gründerinnen 
gibt es die Initiative „Startup Salzburg“ des Innovations- 
und Technologietransfers Salzburg. Ziel ist es, das Bun-
desland zur gründerfreundlichsten Region Österreichs 
zu machen. Dafür gibt es ein umfassendes Angebot: von 
Pitch-Trainings bis zum Feedback zur Geschäftsidee. Ge-
schäftsführer Haas: „Die Königsklasse ist das Inkubations-
programm ‚Startup Salzburg Factory‘, in dem Start-ups 
über mehrere Monate von uns und passenden Mentor/
innen betreut werden.“

›› BENTELER GRUPPE
›› BMW VERTRIEB
›› DENTSPLY SIRONA
›› DM DROGERIE MARKT
›› KUHN HOLDING
›› LAGERMAX
›› JACOBY HOLDING
›› LIDL
›› LIEBHERR-WERK
›› M. KAINDL HOLZINDUSTRIE
›› MERCEDES-BENZ
›› PALFINGER
›› PAPPAS GRUPPE
›› PORSCHE HOLDING
›› QUEHENBERGER LOGISTICS
›› RED BULL
›› SALZBURG AG
›› SALZBURG MILCH
›› SKIDATA
›› SONY DADC
›› SPAR
›› STIEGL
›› UNIQA
›› UNITO VERSAND
›› WOERLE
›› WÜSTENROT

Fotos: Unsplash /Brina Blum, Aaron Buttner

ARBEITGEBER IN SALZBURG, 
EIN AUSZUG

SALZBURG UND INNOVATION
Bei Forschung und Innovationen setzt Salzburg Schwerpunkte 
in den Gebieten Gesundheitswirtschaft, Digitalisierung, 
smarte Materialien und intelligentes Bauen. Mit Krebsfor-
schung beschäftigt sich zum Beispiel der Cancer Cluster 
Salzburg. Haas: „Ein innovatives Unternehmen im Bereich 
der Lifesciences ist medPhoton, das sich mit Bestrahlungs-
therapie gegen Krebstumore beschäftigt.“ Überhaupt 
seien Hersteller von Medizintechnik und Mikronährstoffen 
in Salzburg gut vertreten. „Stratec zum Beispiel ist ein 
stark wachsendes Unternehmen bei Biochips. Das W & H 
Dentalwerk ist nicht nur Weltmarktführer in einigen Be-
reichen, sondern hat auch viele Angebote für die Mit
arbeiter/innen.“

Außerdem gibt es in Salzburg besonders im IT-Bereich 
eine hohe Nachfrage nach Masterminds. Haas betont: „Da 
sind starke Arbeitgeber, die entweder selbst IT-Leistungen 
anbieten – Porsche Informatik, Ramsauer & Stürmer, Sig-
matek, COPA-DATA, Commend International – oder aber 
starke Bereiche innerhalb des eigenen Unternehmens 
haben. Das betrifft vor allem auch den Handel.“

>
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WARUM IN SALZBURG LEBEN UND ARBEITEN?
Ich kam 2007 über einen Headhunter nach Salzburg, meine 
Kinder wurden bereits hier geboren. Salzburg ist zwei-
felsohne eine der malerischsten Städte der Welt und die 
Lebensqualität ist sehr hoch. Die Stadt hat einiges zu 
bieten und zugleich ist man in 10 bis 15 Minuten in der 
Natur. Diese kurzen Distanzen habe ich schätzen gelernt – 
sie sind gewonnene Lebenszeit. Was Jobs betrifft, haben 
einige namhafte Unternehmen ihre Zentrale in Salzburg, 
insbesondere aus der Automobilbranche. 

WAS FINDE ICH TOLL?
Das wurde schon vielfach beschrieben und es stimmt: Die 
Kombination aus Stadt und landschaftlicher Schönheit mit 
Bergen und Seen ist einzigartig.

WAS VERMISSE ICH?
Im Vergleich zu meinem Studium in Wien: eine größere 
Vielfalt an Lokalen, Konzerten, Kulinarik, Initiativen. Und: 
leistbare Immobilien für junge Leute.

NACH DER ARBEIT MACHE ICH …
… regelmäßig Musik – mit der Familie, allein oder mit 
Freunden.

WARUM VON SALZBURG AN DIE WU?
Sosehr ich Salzburg als meine Heimat schätze und liebe, 
wollte ich nach der Matura einfach einmal weg von daheim 
und ein bisschen Großstadtluft schnuppern. Wien als Haupt-
stadt mit einer sehr guten Uni und super Möglichkeiten 
für Studierende hat sich da natürlich angeboten und ich 
bin nach wie vor sehr glücklich mit meiner Entscheidung.

DER WIENER DIALEKT – KLAPPT DAS?
An den Wiener „Singsang“ habe ich mich mittlerweile 
schon gewöhnt, aber am Anfang war das viele „Oida“ und 

„leiwand“ schon ein bisschen komisch. Ich selbst weigere 
mich, wienerisch zu sprechen, weil ich dann wahrscheinlich 
nicht mehr nach Hause kommen dürfte. Spaß beiseite, ich 
habe es inzwischen kennen und ein bisschen lieben gelernt!

UND NACH DER WU? ZURÜCK NACH SALZBURG?
Eventuell später einmal, aber nach dem Studium möchte ich 
zuerst ins Ausland gehen und dort Erfahrungen sammeln. 
Ich kann mir auch gut vorstellen, mir ein Leben außerhalb 
von Österreich aufzubauen, aber zu meinen Bergen werde 
ich immer wieder zurückkommen!

Fotos: beide privat

VON WIEN 
NACH SALZBURG

VON SALZBURG 
NACH WIEN

ALICE ILLICHMANN
›› Alter: 21
›› Ursprünglich aus: 

Salzburg-Stadt
›› Studium: IBW

GREGOR WAIDACHER
›› Position: Marken

kommunikation Skoda und 
Exclusive Cars sowie Zukunfts- 
und Innovationsthemen

›› Unternehmen: 
Porsche Holding Salzburg

›› Studium: Mag. Handels
wissenschaften
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T R I V I A

›› Ende August beginnt die 5. Jahreszeit im 
Salzburger Land – der Bauernherbst. Jedes 
Jahr kommen circa 500.000 Besucher/innen zu 
den traditionellen Veranstaltungen.

›› Tom Cruise und Cameron Diaz legten 2009 die 
Altstadt von Salzburg für ein paar Tage lahm, 
als sie die Actionkomödie „Knight and Day“ 
drehten – Verkehrssperren, zahlreiche 
Schaulustige und Hubschrauber-Verfolgungs-
jagd inklusive.

›› Die Salzburger Nockerl sind ein süßes, 
warmes Dessert, primär bestehend aus Zucker 
und viel Eischnee.

›› Zu den bekanntesten Festivals zählt das 
„Electric Love Festival“ am Salzburgring. 
Der 3-tägige Event, der heuer Anfang Juli 
stattfindet, hat ein Line-up von über 160 Acts.

›› Apropos Festivals: Die Salzburger Festspiele finden 
jährlich im Juli und August in der Mozartstadt statt. 
2019 werden rund 240.000 Besucher/innen bei 
199 Aufführungen erwartet. Der „Jedermann“ mit 
Tobias Moretti in der gleichnamigen Hauptrolle und 
Valery Tscheplanowa als Buhlschaft ist ausverkauft.

Bei uns im Team: 
Benjamin Frahndl ist seit 
Frühjahr 2019 als Peer 
Advisor in unserem Team. 
Der Salzburger kam für sein 
Studium an die WU.

×Foto: WU ZBP Career Center
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KARRIERE

JETZT EINSTEIGEN UND 
SCHNELL AUFSTEIGEN. 
Wüstenrot bietet engagierten Menschen interessante Berufschancen mit 
vielen Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten. Starten Sie durch im 
Vertrieb in ganz Österreich oder in den Zentralen in Salzburg oder Wien.

BEWERBEN SIE SICH JETZT: wuestenrot.at/karriere 

IHRE PERSÖNLICHE ANSPRECHPARTNERIN: 
Mag. Evelyn Breitenbaumer | 057070 100-459 



Sind wir nicht 
alle ein bisschen 

Traumjob?
2 Studentinnen und 

5 Absolvent/innen der WU erzählen, warum 
sie heute sind, was sie sind.

?
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Zusammengestellt von Brigitte Kuchenbecker.

Fotos: Unsplash / Brooke Cagle, Nik Pichler, 
bitsandbobsbyeva, privat



Selbstbestimmtheit war mir schon immer wichtig. Deshalb 
wollte ich nach dem Studium unbedingt Freiberufler werden. 
Da ich zahlenaffin bin, gerne mit Menschen zu tun habe 
und einen Beruf mit einem breiten Spektrum an wirt-
schaftlichen und rechtlichen Themen ausüben wollte, habe 
ich mich für die Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung 
entschieden. Und ich habe es keinen Tag bereut! Es ist 
toll, jeden Tag mit den unterschiedlichsten Menschen und 
Unternehmen zu tun zu haben und fachlich immer gefordert 
zu werden. Da wird einem einfach nie fad! Aber natürlich 
muss man auch sagen, dass man als Dienstleister nicht auf 
Vorrat produzieren kann. Es ist manchmal herausfordernd, 
zeitlich alles unter einen Hut zu bringen. Wenn es einmal 
wirklich eng wird, verbringe ich den Abend mit meiner 
Familie oder mit Freund/innen und lege danach halt eine 
Nachtschicht ein.

PETER BARTOS 
WIRTSCHAFTSPRÜFER 
UND 
STEUERBERATER, 
PARTNER, BDO

LEBE

>

Liebe das, was du tust, und du wirst erfolgreich damit 
sein – dieses Motto habe ich von meinen Eltern über-
nommen. Aber auch mein unbeugsamer Wille hat meinen 
Blog dorthin gebracht, wo er heute ist. Durchhaltevermögen 
und Fleiß zahlen sich im Leben immer aus. Was mich na-
türlich auch unglaublich antreibt, ist die Tatsache, dass 
ich mich tagtäglich mit dem beschäftigen darf, was mir 
am meisten Spaß macht. Lifestyle bietet ein so breites 
Spektrum, dass mir in diesem Themenfeld wohl niemals 
die Ideen ausgehen werden. Der Stress, den ich mir selbst 
mache, aber der natürlich auch von außen auf mich wirkt, 
ist sicher eine Herausforderung. Wir leben in einer Ge-
sellschaft, in der jede/r noch schneller und innovativer 
auf ihrem/seinem Gebiet sein will. Mir hilft es, kleinere 
Auszeiten zu nehmen, meine Privatsphäre zu schützen und 
mich manchmal bewusst der digitalen Welt zu entziehen.

EVA LANGMAYR 
BLOGGERIN, 
BITSANDBOBSBYEVA

Ich habe während meiner Schulzeit relativ viel Sport 
betrieben und kurz vor der Matura noch Handball- 
Bundesmeisterschaften gespielt. Da blieb natürlich 
wenig Zeit zum Lernen. Als ich doch endlich anfing, für 
die Matura zu lernen – die Zeit war knapp und vor mir 
lagen 5 Rechnungswesenbücher –, dachte ich mir: „Das 
schaffst du nie!“ Aber nach ein paar Seiten des ersten 
Bandes hat es plötzlich klick gemacht und ich habe das 
System der Buchhaltung zum ersten Mal verstanden. Das 
war der Punkt, an dem ich beschloss: Ich werde Rech-
nungswesenlehrerin. Ich werde allen meinen Schüler/innen 
das System so erklären, dass sie es verstehen! Ich finde 
es wunderbar und erfüllend, Jugendliche ein Stück ihres 
Weges zu begleiten, ihnen das wirtschaftliche Basiswissen 
näherzubringen und zu beobachten, wie sie sich entwi-
ckeln. Auf die Bürokratie – die Listen, die Statistiken, die 
Formalitäten – könnte ich zwar bisweilen verzichten. Aber 
wenn ich eine/n Schüler/in für die Wirtschaft begeistern 
kann, macht es alles Organisatorische mehr als wett.

BARBARA KNYRIM 
LEHRERIN FÜR 
RECHNUNGSWESEN, 
LIESE PROKOP 
PRIVATSCHULE
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DEINEN 

Tatsächlich habe ich nach der HAK auch einen direkten 
Berufseinstieg in Betracht gezogen und mich aufgrund 
der Aufstiegschancen und meines Entwicklungspotenzials 
dagegen entschieden. Ausschlaggebend für das Studium 
an der WU waren auch der Traum von einem Auslands
semester und mein Wissensdurst. Ich war immer eine sehr 
zielstrebige und ehrgeizige Schülerin und empfand das 
Studium als eine Möglichkeit, mein Wissen und meine 
Lerntaktiken unter Beweis zu stellen. Die typischen Stu-
dierendenprobleme wie Motivationstiefs, Stress und be-
grenzte finanzielle Mittel sind natürlich auch mir bekannt. 
Geholfen hat mir immer, meine Ziele im Blick zu behalten. 
Das Vertrauen der Sponsoren des „WU4You“-Stipendiums 
war ein weiterer Ansporn, zügig zu studieren.

Schon als Kind wollte ich Schriftstellerin werden, während 
meines Studiums habe ich dann das Interesse für HR ent-
deckt. Genial, dass sich in meiner jetzigen Position beide 
Leidenschaften wiederfinden – und das seit 8 Jahren. Ich 
liebe es zu texten – für das Karrieremagazin, den Blog 
oder auch unsere Marketingaktivitäten. Natürlich gehören 
zu meiner Position auch viel Feedback und detaillierte 
Recherchen – darauf musste sich meine kreative Ader erst 
einstellen. Ein reines „Ich schreibe frei von der Leber weg, 
was mir gerade einfällt“ gibt es nicht, wenn man für ein 
Medium oder eine Marketingkampagne textet. Dahinter 
steckt viel strategisches Denken, ein Wording, das zu 
Unternehmen und Produkt passt, und natürlich laufendes 
Monitoring, was am Markt gut ankommt und was nicht. 
Durch meine Tätigkeit habe ich auch meine Liebe zum 
Projektmanagement entdeckt. Ich mag Ordnung, Struktur 
und Übersicht – Gold wert, wenn man zig verschiedene 
Abgabetermine und Druckdeadlines im Auge behalten muss.

BRIGITTE 
KUCHENBECKER 
COMMUNICATION 
LEAD, WU ZBP 
CAREER CENTER

JASMINA MUCK 
STUDENTIN IBW, 
STIPENDIUM 
„WU4YOU“

Ich bin ein Zahlenmensch und IT-Freak – das war auch 
in meiner Schulzeit schon so. Deshalb fiel mir die Wahl 
des Studiums nicht schwer: Wirtschaftsinformatik war für 
mich perfekt, um meiner Neugier und Leidenschaft für IT 
nachzukommen. Später im Berufsleben war zu Beginn vor 
allem viel Ehrgeiz und Beharrlichkeit nötig. Damals war 
im Feld der Prüfungs- und Beratungsunternehmen IT und 
Security noch kaum ein Thema. Das spornte mich aber 
noch viel mehr an, meine Kolleg/innen und Kunden auf 
die zukünftige Bedeutung von IT hinzuweisen und neue 
Services zu entwickeln. Heute haben die Unternehmen 
erkannt, dass die Digitalisierung ihre Geschäftsmodelle 
von Grund auf verändern kann. Sie sehen auch, dass IT der 
zentrale Bestandteil der Digitalisierung ist. Auch nach so 
vielen Jahren im Berufsleben erfüllt es mich immer noch, 
unsere Kunden in eine digitale Zukunft zu begleiten.

MICHAEL 
SCHIRMBRAND 
GESCHÄFTSFÜHRER 
IT ADVISORY, KPMG
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TRAUM

Als es um meine Berufswahl ging, träumte ich von Selbst-
ständigkeit, Unabhängigkeit und Kreativität. Auch Fair-
ness und die Obsorge für meine Mitmenschen waren 
mir immer sehr wichtig. Ich war daher fest entschlossen, 
Rechtsanwältin zu werden. Doch dann kam es anders und 
ich entdeckte an der WU meine Neugier auf das Thema 
Versicherungen. Nach dem Studium stieg ich im Finanzbe-
reich bei Zurich ein. Unser Unternehmen hatte damals die 
einprägsamste Werbung. Kreativ und mutig – das passte 
gut zu mir. Und auch die Branche gefiel mir. Mit unseren 
Produkten sichern wir die Menschen und ihre Liebsten 
gegen Gefahren ab, damit sie ihre Träume verwirklichen 
können. Dass mich der Finanzbereich so begeistern würde, 
wusste ich anfangs noch nicht. Zunächst hatte ich sogar 
Zweifel. Mit der Zeit machte ich aber die schöne Erfah-
rung, dass diese Aufgaben facettenreich, gestaltend und 
richtungsweisend sind. Was für mich dabei immer wichtig 
war und ist: mein Team und das Miteinander. Umso mehr 
freue ich mich, dass ich seit einiger Zeit auch den HR-
Bereich verantworten darf.

SILVIA EMRICH 
MITGLIED 

DES VORSTANDS, 
ZURICH

Fotos: privat, KPMG, WU ZBP Career Center, 
Zurich, Unsplash / Brooke Cagle

!
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Wir sind Helden 
START-UPS 

Sie wollen hoch hinaus. Sie sind jung, innovativ und 
motiviert, die Welt zu verändern. Drei Start-ups treten 
vor den Vorhang – hier sind ihre Ideen …

Text: Karin Kwapień

GOODBAG

INSITE IT

DIE TASCHE FÜRS GUTE GEWISSEN
Mit seiner wiederverwendbaren Tragetasche will das 2016 
vom WU Absolventen Christoph Hantschk mitgegründete 
Social Start-up goodbag eine Antwort auf die Umwelt-
verschmutzung geben. Das Besondere: Ein integrierter 
NFC-Chip wird in teilnehmenden Geschäften mit dem 
Smartphone oder direkt an der Kassa gescannt. Mit jedem 
Einkauf erhalten Kund/innen Rabatte oder können einen 
Baum pflanzen. Im vergangenen Jahr konnte goodbag die 

„BuildUp!“-Challenge des spanischen Konzerns Ferrovial 
für sich entscheiden und sicherte sich damit eine Ko
operation mit dem Londoner Flughafen Heathrow. In Kürze 
erscheint eine goodbag-App und Ende des Jahres startet 
das Start-up auch in der Schweiz durch.

DIGITALES BAUSTELLENMANAGEMENT 
Das tech2b-Start-up INSITE IT, 2012 vom WU Absol-
venten Andreas Simader sowie Thomas Roithmeier und 
Florian Altmann gegründet, hilft mit Apps und seiner 
Software „Insite LMS“ Unternehmen im Bereich des 
Großanlagenbaus, bei Projekten weltweit den Überblick 
zu behalten. Dank der Gesamtprozesslösung kann von 
Materiallieferungen, Mängelerfassung bis hin zu Fort-
schrittskontrolle alles digital verwaltet und bei Problemen 
schnell reagiert werden. Das Linzer Softwareunternehmen, 
das auch einen Standort in Chicago hat, wurde bereits 
mehrfach ausgezeichnet, unter anderem von der WKO 
als „Born Global Champion“.

DER CODE ZUR INTEGRATION
Seit 2016 bietet der WU Absolvent Stefan Steinberger 
mit seinem Non-Profit-Start-up refugees{code} Program-
mierkurse für geflüchtete Menschen an. Es geht vor allem 
um eine sehr praxisnahe Ausbildung, aber auch um ein 
Miteinander, das die Integration in die Wirtschaft fördern 
soll. Aufgrund der großen Nachfrage wurde das Programm 
2018 als 9-monatige Ausbildung neu gestartet – seither 
tritt das Start-up unter dem Namen „New Austrian Coding 
School“ auf. Der Kurs steht nun allen arbeitslosen Menschen 
mit gültiger Arbeitserlaubnis in Österreich, unabhängig 
von ihrer Herkunft, offen.

Fotos: goodbag, INSITE IT, New Austrian Coding School

NEW AUSTRIAN 
CODING SCHOOL
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to discover
your potential

#joinJTI

ÜBER JTI
Japan Tobacco International ist ein führendes internationales Tabakunternehmen mit Konzernsitz in Genf. Als Teil 
der JT-Gruppe vertreibt JTI seine Marken in mehr als 120 Ländern und beschäftigt etwa 40.000 Mitarbeiter/innen 
in 77 Ländern weltweit. Weitere Informationen unter jti.com/careers.



Good to know
INSIGHTS 

VIEL CV
Seit Oktober 2018 verzichtet die Deutsche Bahn für Positi-
onen im Ausbildungs- und Studienbereich auf Motivations
schreiben und konzentriert sich rein auf das CV. Was medial 
heiß diskutiert wurde, zeigt erste Wirkung: Es gab bis 
Jänner 2019 um 10 Prozent mehr Bewerbungen als im 
Vorjahr.

VIEL CASUAL
Die Investmentbank Goldman Sachs lockert ihren Dresscode. 
CEO David Solomon ließ im März 2019 in einem internen 
Memo verlauten, dass Anzug, Krawatte und Kostüm zu-
künftig optional für das Büro gewählt werden können. Er 
schickte allerdings einen Appell mit: Der Kleidungsstil soll 
an die Erwartungen der Kunden angepasst werden. Nicht 
an jedem Business-Tag sei ein legeres Auftreten „suitable“.

VIEL HANDY
23 Prozent aller Österreicher/innen klicken sofort auf 
eine neue E-Mail, wenn sie die Benachrichtigung am 
Monitor sehen. Das ergab eine Studie von marketagent.
com im Oktober 2018. Wenig überraschend sind die 20- 
bis 29-Jährigen digital besonders aktiv: Sie schauen im 
Schnitt achtmal pro Stunde auf ihr Handy und erhalten 
40 Nachrichten pro Tag. Getoppt werden sie nur von 
den 14- bis 19-Jährigen mit neunmal Handychecken 
pro Stunde und 61 Nachrichten pro Tag.

64

Text: Brigitte Kuchenbecker

Foto: Unsplash / Aiony Haust



INSIGHTS 

×

VIELE JOBS
Jobchancen im Finanzwesen und der Pharmazie gibt es bei 
der Weltbank und dem Internationalen Währungsfonds bzw. 
bei Octapharma. Der IWF eröffnet eine Dependance in der 
Bundeshauptstadt, die Weltbank stockt ihr hiesiges Personal 
auf 250 Mitarbeiter/innen auf. Einen Wien-Schwerpunkt 
setzt auch der Schweizer Pharmaziekonzern: Er baut den 
Standort mit neuen Produktionsanlagen aus. Bis 2026 
sollen 300 neue Mitarbeiter/innen eingestellt werden.

VIEL 2021
Das Weltwirtschaftsforum (WEF) hat im „Future of Jobs 
Report 2018“ mehr als 300 Unternehmen aus 20 Ländern 
gefragt, welche Skills in 3 Jahren an Bedeutung gewinnen 
werden. Hier sind die Top 3:

›› Analytisches Denken: Wenn Maschinen Routine
arbeiten übernehmen, sind logisches Kombinieren 
und Out-of-the-box-Denken umso mehr gefragt.

›› Aktive Lernbereitschaft: Rascher Fortschritt erfordert 
immer wieder neues Wissen und Können.

›› Kreativität und Initiative: Um sich in einem ständig 
ändernden Markt zu behaupten, braucht es Ideen 
und Innovationen.

VIEL LIEBE
Never f*%§ the office? Das Meinungsforschungsinstitut 
OnePoll wollte es gemeinsam mit Bürohandel Viking genau 
wissen und fragte im September 2018 bei deutschen 
Arbeitnehmer/innen nach. Das Ergebnis: Jeder 5. Mann 
und jede 10. Frau hatte bereits einen One-Night-Stand 
im Arbeitsumfeld. Erotische Fantasien mit Kolleg/innen 
haben sogar über die Hälfte aller Befragten. Immerhin: 
5 Prozent aller Büroaffären münden in eine Ehe.
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HOW TO: CV MIT 
DEM WU STUDIUM
In unserem Online-Classroom 
auf zbp.at findest du Lebenslauf-
Vorlagen speziell für WU Studierende. 
Außerdem gibt es jede Menge Infos 
für Bewerbungsgespräche, Assessment-
Center oder Case-Studys. Egal, ob 
du noch ganz am Beginn der Jobsuche, 
mittendrin oder schon fast am Ziel 
bist – hier findest du geballt alles, was 
du für die Bewerbung brauchst.

Coming Up
DIE LETZTE SEITE

DAS NÄCHSTE KARRIEREMAGAZIN 
ERSCHEINT IM OKTOBER 2019. 

SCHWERPUNKT:

PRAKTIKUM

zbp.at | blog.zbp.at |  wu.zbp.career.center

HEREINSPAZIERT …
… in unseren Walk-in! Täglich stehen wir dir 
zwischen 12 und 13 Uhr für Fragen 
zu Bewerbung und Jobeinstieg 
zur Verfügung. Deinen Platz kannst du 
dir online sichern oder du schaust einfach 
spontan bei uns vorbei. Übrigens:  
Wir sind auch im Sommer durchgängig 
für dich da.

Foto: Unsplash / Brooke Cagle

MEET YOUR JOB 
18. JUNI
Erste Bewerbungsgespräche für konkrete 
Jobs – an einem Tag, direkt auf dem 
Campus WU: Das ist „Meet your Job“. Ein 
Lebenslauf reicht, und schon kannst du 
diesen Abkürzer für die Jobsuche nutzen.

CAREER INSIGHTS 
03.– 05. JUNI
Du interessierst dich für Finance, IT, SCM 
oder Wirtschaftsrecht? Wir holen die 
Arbeitgeber, die dir Chancen in diesen 
Bereichen bieten, an die WU. Außerdem 
kannst du in Skills-Labs alles über 
dein gelungenes Vorstellungsgespräch 
und tolle Bewerbungsunterlagen erfahren. 
Auch hier gibt es die Möglichkeit, im 
Workshop Unternehmen kennenzulernen.Bye

Bye
Bye

BIS 5. JUNI BEWERBEN!
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